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(54)  Stiitzvorrichtung

(57)  Die Erfindung betrifft eine Stltzvorrichtung, ins-
besondere Matratze, Polsterelement oder Unterfede-
rung hierfr, mit mehreren mindestens in einem Bereich
der Stitzvorrichtung vorgesehenen elastischen Einzel-
stiitzelementen (4), die eine annahernd punktuelle Auf-
I6sung der Stitzflache hinsichtlich ihrer Federeigen-
schaft bewirken, und mehreren, mindestens einem Teil
der Einzelstitzelemente (4) zugeordneten, wahlweise
aktivierbaren Verstellelementen (10) zur Verstellung der
Federeigenschaften, insbesondere der Federharte und/
oder des Federweges der Einzelstiitzelemente (4), wo-
bei zur Verbesserung der Verstellmdglichkeit der Ein-
zelstitzelemente die Verstellelemente (10) zumindest
teilweise gemeinsam aktivierbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Stitz-
vorrichtung, insbesondere Matratze, Polsterelement
oder Unterfederung hierflr, mit mehreren mindestens in
einem Bereich der Stitzvorrichtung vorgesehenen ela-
stischen Einzelstitzelementen, die eine annahernd
punktuelle Auflésung der Stitzflache hinsichtlich ihrer
Federeigenschaft bewirken, und mehreren, mindestens
einem Teil der Einzelstiitzelemente zugeordneten,
wahlweise aktivierbaren Verstellelementen zur Verstel-
lung der Federeigenschaften, insbesondere der Feder-
hérte und/oder des Federweges der Einzelstitzelemen-
te.

[0002] Bei Federkernmatratzen und Polstermébeln
sind solche Einzelstltzelemente seit langem bekannt.
Aber auch bei Federrahmen fiir Matratzen werden seit
einiger Zeit derartige Einzelstutzelemente anstelle der
herkdémmlichen Latten eingesetzt. Insbesondere im
Schulter- und Beckenbereich kann durch die punktuelle
Abstiutzung ein tieferes Eintauchen und damit eine Ver-
besserung des Liegekomforts erreicht werden.

[0003] Wie bei herkdmmlichen Lattenrosten ist auch
bei Federrahmen mit Einzelstitzelementen eine Ein-
stellmdglichkeit zur individuellen Anpassung der Feder-
eigenschaften wiinschenswert. Hierflr ist es bekannt,
die Einzelstiitzelemente austauschbar auszugestalten,
so dal beispielsweise ein weicheres Einzelstitzele-
ment gegen ein harteres ausgetauscht werden kann
und umgekehrt. Aulerdem ist es bekannt, bei Einzel-
stlitzelementen mit offener Form Elemente vorzusehen,
die in diese Form eingefiigt werden kénnen und die da-
durch den Federweg oder die Federharte des Einzel-
stitzelementes verandern. SchlieRlich sind auch Ein-
zelstlitzelemente mit einklipsbaren Spannvorrichtun-
gen bekannt.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Einstellmdglichkeit von Stitzvorrichtungen der genann-
ten Art zu verbessern. Insbesondere soll die individuelle
Anpassung erleichtert werden.

[0005] Diese Aufgabe wird dadurch gel6st, dal die
Verstellelemente zumindest teilweise gemeinsam akti-
vierbar sind.

[0006] Durch die gemeinsame Aktivierbarkeit der Ein-
zelstutzelemente wird die Handhabung vereinfacht. Da-
bei kénnen zwei oder mehr Verstellelemente gemein-
sam aktivierbar sein, beispielsweise indem die Einzel-
stiitzelemente in einem bestimmten Bereich der Stutz-
flache, die einheitlichen Anforderungen unterliegen, ge-
meinsam verstellt werden. Dadurch entféllt eine Einze-
leinstellung auf untereinander gleiche Werte und es wird
gewahrleistet, dal in solchen Bereich tatsachlich auch
stets untereinander gleiche Werte eingestellt werden.
[0007] Beispielsweise kdénnen die Verstellelemente
bei Stltzvorrichtungen mit Einzelstlitzelementen, die in
Spalten und Zeilen angeordnet sind, spalten-oder zei-
lenweise gemeinsam aktivierbar sein. Damit wird eine
Verstellmdglichkeit geschaffen, die wie bei herkdmmili-
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chen Lattenrosten auf einer Linie Uber die gesamte Brei-
te der Stutzflache wirkt. Die Verstellfunktion ist dadurch
fur den Nutzer nicht nur leichter durchfiihrbar, sondern
von der Wirkung her auch leichter erfal’bar, da sie mit
der bisherigen Erfahrung bei Lattenrosten (berein-
stimmt.

[0008] Es kdnnen jeweils auch mehrere Zeilen oder
Spalten durch eine kombinierte Aktivierungsvorrichtung
gemeinsam aktivierbar sein. Dadurch kdénnen vorteil-
hafterweise ganze Bereiche der Stitzflache gleichzeitig
individuell angepalRt werden. Beispielsweise kdnnen
der Schulter- und/oder der Beckenbereich mit jeweils
zwei oder mehr Zeilen aus Einzelstlitzelementen ge-
meinsam individuell verstellbar sein.

[0009] Die Verstellelemente kénnen in der Stitzvor-
richtung fest installiert und dadurch schnell und pro-
blemlos aktivierbar sein. Sie kénnen aber auch zur Ak-
tivierung erst in die Stiitzvorrichtung einsetzbar ausge-
bildet sein. Damit kann beispielsweise die Mdéglichkeit
geschaffen werden, die Verstellelemente wahlweise an
verschiedenen Orten der Stiutzflache zum Einsatz zu
bringen.

[0010] Die Federwege und/oder Federharten kdnnen
nach einer Ausgestaltung der Erfindung stufenweise
einstellbar sein. Bereits mit zwei Stufen kann eine wirk-
same und einfach handhabbare Verstellmdglichkeit ge-
schaffen werden.

[0011] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung sind die Federwege und/oder Federharten Gber
mindestens einen Bereich kontinuierlich einstellbar. Da-
durch wird eine besonders hohe Variabilitédt der Feder-
eigenschaften geschaffen. Dennoch bleibt die Einstell-
vorrichtung aufgrund der gemeinsamen Verstellbarkeit
der Einzelstutzelemente gut handhabbar.

[0012] Eine Mdglichkeit der Veranderung der Feder-
eigenschaften besteht darin, die Verstellelemente zur
Verstellung der Federhéarte und/oder des Federweges
als von aufen an die Einzelstlitzelemente anlegbare
Verstellkdrper auszubilden. Diese Verstellkorper sind
sowohl bei Einzelstiitzelementen mit offener Form als
auch bei Einzelstiitzelementen mit geschlossener Form
einsetzbar. Die Verstellkdrper kdnnen dabei elastisch
oder starr ausgebildet sein. Bei elastischer Ausbildung
verandern die angelegten Verstellkérper die Federharte
und damit die Federkennlinie. Bei starrer Ausbildung
kann zusatzlich oder alternativ der Federweg der Ein-
zelstutzelemente verandert werden.

[0013] Bei Einzelstiitzelementen mit mindestens ab-
schnittsweise offener Form, insbesondere Ringform,
koénnen die Verstellelemente auch als in die offene Form
der Einzelstltzelemente einfligbare Verstellkdrper aus-
gebildet sein. Auch in diesem Fall kdnnen die Verstell-
korper elastisch oder starr ausgebildet sein. Bei elasti-
scher Ausgestaltung verandert sich wieder die Feder-
harte und damit die Federkennlinie der Einzelstltzele-
mente. Bei starrer Ausbildung verandert sich der Feder-
weg, wobei die Einzelstitzelemente auch vollstédndig
oder teilweise blockiert werden kénnen.
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[0014] Zur Aktivierung kdnnen die Verstellelemente
jeweils verschiebbar ausgebildet sein. Beispielsweise
kénnen die Verstellelemente in Zeilen- oder Spalten-
richtung oder senkrecht zu der von diesen beiden Rich-
tungen aufgespannten Ebene, also senkrecht zur Stiitz-
flache, verstellbar ausgebildet sein.

[0015] Eine andere Mdglichkeit besteht darin, die Ver-
stellelemente durch Verdrehen, insbesondere um eine
zur Stutzflache senkrechte Achse, oder durch Ver-
schwenken, insbesondere um eine in der Stitzflache
liegende Achse, zu aktivieren.

[0016] Weitere Moglichkeiten bestehen darin, die
Verstellelemente in Richtung auf ihre Aktivierungsstel-
lung vorzuspannen und Mittel zur Beaufschlagung der
Verstellelemente entgegen der Vorspannkraft vorzuse-
hen. Die Aktivierung erfolgt dann dadurch, daR die ent-
gegen der Vorspannkraft wirkenden Mittel auBer Eingriff
gebracht werden.

[0017] Noch eine Mdglichkeit besteht darin, die Ver-
stellelemente durch VolumenvergrofRerung zu aktivie-
ren.

[0018] Die Aktivierung der Verstellelemente erfolgt
insbesondere mechanisch. Sie kann aber auch elek-
trisch, hydraulisch oder pneumatisch erfolgen. Bei me-
chanischer Verstellung werden die gemeinsam aktivier-
baren Verstellelemente durch Stangen, Wellen oder
ahnliche Mittel miteinander verbunden. Bei hydraulisch
oder pneumatisch aktivierbaren Verstellelementen sind
die gemeinsam aktivierbaren Verstellelemente bevor-
zugt hydraulisch oder pneumatisch miteinander verbun-
den.

[0019] Die Verstellelemente kdnnen insbesondere
durch Materialverstarkung mindestens eines Teils der
Einzelstliitzelemente wirken. Beispielsweise werden an
Federschenkel der Einzelstltzelemente elastische Ele-
mente angelegt, die dann zusammen mit dem jeweilige
Federschenkel verformt werden. Die Verstellelemente
kénnen auch durch Blockieren mindestens eines Teils
der Einzelstitzelemente wirken. Insbesondere kénnen
bei mehrstufigen Federelementen einzelne Stufen blok-
kiert werden. So kann eine dreistufige Federkennlinie in
eine zweistufige oder eine zweistufige in eine einstufige
Federkennlinie verstellt werden.

[0020] Andererseits kann auch eine einstufige Feder-
kennlinie durch Aktivieren der Verstellelemente in eine
zwei- oder mehrstufige Federkennlinie verandert wer-
den. Beispielsweise kann in ein ringformiges Federele-
ment ein zweites ringformiges Federelement geringerer
Hohe eingesetzt werden und dadurch eine zweite Stufe
bilden.

[0021] Die aktivierten Verstellelemente kénnen au-
Rerdem auch erst ab einem bestimmten Federweg zur
Wirkung kommen. So kdnnen bei Einzelstiitzelementen
mit mehreren nebeneinander angeordneten ringférmi-
gen Federelementen einzelne ringférmige Federele-
mente in Abhangigkeit von der Aktivierung der Verstel-
lelemente nach einem langeren oder kirzeren ersten
Federweg in Funktion treten.
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[0022] Grundsatzlich kénnen alle dargestellten und
beschriebenen Verstellelemente auch zur unabhangi-
gen Aktivierung von Einzelstitzelementen verwendet
werden. Erfindungsgemal ist jedoch die gemeinsame
Verstellung bevorzugt.

[0023] Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung sind in
den Zeichnungen dargestellt und werden nachfolgend
beschrieben. Es zeigen, jeweils in schematischer Dar-
stellung,

Fig. 1 eine erfindungsgemale Stltzvorrich-
tung,

Fig. 2 eine erste Variante eines Verstellele-
mentes fiur eine erfindungsgemale
Stitzvorrichtung,

Fig. 3-12 weitere Varianten hierzu.

[0024] Fig. 1 zeigt eine als Unterfederung fiir eine Ma-

tratze ausgebildete erfindungsgemafRe Stitzvorrich-
tung mit einem Rahmen 1, dessen Schenkel 2 eine Lie-
geflache 3 umfassen, Giber welche eine Vielzahl von ela-
stischen Einzelstitzelementen 4 verteilt angeordnet ist.
Durch diese Ausgestaltung wird eine punktelastische
Abstitzung realisiert, die insbesondere in Seitenlage
ein besonders tiefes Eintauchen der Schulter und des
Beckens ermoglicht, wahrend in Ricklage ein normales
Eintauchen gegeben ist.

[0025] Die Einzelstiitzelemente 4 sind in Reihen und
Spalten angeordnet, wobei die Reihen parallel zu den
kurzen Schenkeln 2 des Rahmens 1 und die Spalten
senkrecht hierzu verlaufen. Die Einzelstltzelemente 4
umfassen einen ringférmigen Federkdrper, welcher auf
einer Unterlage, beispielsweise eine Querleiste, abge-
stutzt ist und eine flache Stutzplatte tragt, auf welcher
die Matratze aufliegt.

[0026] Die Ringebenen der Federkorper 5 der Einzel-
stutzelemente 4 verlaufen jeweils senkrecht zu der Aus-
richtung der Reihen. Auf diese Weise kénnen die Fe-
derkdrper von einer gemeinsamen Verstellstange 6
durchgriffen werden, die in Querrichtung, also parallel
zu den kurzen Seiten 2 des Rahmens 1 gelagert ist. Tat-
sachlich sind hier jedoch nur im Schulterbereich 7 und
im Beckenbereich 8 derartige Verstellstangen 6 ange-
ordnet, wahrend die Gbrigen Bereiche 9 keine solchen
Verstellstangen aufweisen. Grundséatzlich kénnen sie
aber auch dort vorgesehen werden. Die Verstellstangen
6 tragen Verstellelemente 10 und sind in ihrer Langs-
richtung zwischen einer ersten Stellung und einer zwei-
ten Stellung verschiebbar gefiihrt.

[0027] In der in Fig. 1 dargestellten ersten Stellung
der Verstellstangen 6 befinden sich die Verstellelemen-
te 10, von denen jedes jeweils einem Einzelstiitzele-
mente 4 zugeordnet ist, seitlich neben dem zugehdrigen
ringfdrmigen Federkdrper 5 und haben auf diesen kei-
nen EinfluR. In der zweiten Stellung, die durch Langs-
verschieben der Verstellstange 6 erreicht wird, befinden
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sich die Verstellelemente 10 innerhalb des ringférmigen
Federkdrpers 5 und beeinflussen dadurch dessen Fe-
dereigenschaften. Beispielsweise kénnen die Verstell-
elemente 10 als elastischer Ring ausgebildet sein, der
innen an dem ringférmigen Federkdrper 5 anliegt und
dessen Federharte dadurch erhéht.

[0028] Der Verschiebemechanismus fiir die Verstell-
stangen 6 kann grundsétzlich beliebig realisiert werden.
Dabei kénnen die Verstellstangen 6 eines Bereiches,
beispielsweise des Schulterbereiches 7 und/oder des
Beckenbereiches 8 gekoppelt sein, so dal sie automa-
tisch gemeinsam verstellbar sind. Damit kann in einfa-
cher Weise ein ganzer Bereich 7, 8 individuell in seinen
Federeigenschaften an die Bedirfnisse angepal’t wer-
den.

[0029] Fig. 2 zeigt ein Ausflihrungsbeispiel eines als
massiver Verstellkdrper ausgebildeten Verstellelemen-
tes 10 bei einem Einzelstutzelement 4 mit einem Feder-
korper 5, der aus zwei Ubereinander angeordneten je-
weils die Form eines langgestrecken Hexagons aufwei-
senden Ringen 11, 12 besteht. Das Verstellelement 10
weist ebenfalls die Form eines langgestreckten Hexa-
gons auf und ist auf einer Verstellstange 6 angeordnet,
die sich senkrecht zu der Ringebene des unteren Rin-
ges 11 durch diesen hindurch erstreckt. Die Verstell-
stange 6 tragt hier nicht dargestellte weitere Verstellele-
mente 10, deren Anzahl insbesondere der Anzahl von
Einzelstiitzelementen 4 einer Reihe in einem Rahmen
1 nebeneinander angeordneter Einzelstliitzelemente 4
entspricht.

[0030] In der in Fig. 2a dargestellten ersten Stellung
der Verstellstange 6 befindet sich das Verstellelement
10 auRerhalb des unteren Ringes 11. Dasselbe gilt fur
die hier nicht dargestellten Gibrigen Verstellelemente der
Verstellstange 6 in bezug auf die ihnen zugeordneten
Einzelstiitzelemente 4. Fig. 2b zeigt die zweite Stellung
der Verstellstange 6, in welcher sich das Verstellele-
ment 10 innerhalb des unteren Ringes 11 befindet. Wie
man sieht, liegt das Verstellelement 10 an der unteren
Langsseite 13 und der oberen Langsseite 14 des unte-
ren Ringes 11 an.

[0031] Bei starrer Ausbildung des Verstellelementes
10ist der untere Ring 11 des Federkdrpers 5 somit blok-
kiert. Dasselbe gilt fur die Ubrigen auf der selben Ver-
stellstange 6 angeordneten Verstellelemente 10 und die
diesen zugeordneten Federkorper. Das bedeutet, dall
durch Verstellen der Verstellstange 6 von der ersten
Stellung in die zweite Stellung der untere Ring 11 der
Federkérper 5 dieser Reihe blockiert wird. Die Feder-
kennlinie der Federkérper ist daher jeweils nur durch
den oberen Ring 12 der Federkdrper 5 bestimmt. In der
in Fig. 2a dargestellten ersten Stellung der Verstellstan-
ge 6 bestimmen dagegen beide Ringe 11 und 12 die
Federeigenschaften des Federkorpers 5, so daf® durch
Verstellen der Verstellstange 6 die Einzelstiutzelemente
4 einer Reihe auf zwei verschiedene Harten eingestellt
werden kénnen.

[0032] Bei Verwendung von starren Verstellelemen-
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ten 10 &ndert sich zugleich der maximale Federweg der
Einzelstltzelemente 4, da bei in den unteren Ring 11
eingefahrenem Verstellelement 10 nur noch der Feder-
weg des oberen Ringes 12 zur Verfliigung steht, wah-
rend bei ausgefahrenem Verstellelement 10 der Feder-
weg des unteren Ringes 11 hinzukommt. Wird anstelle
eines starren Verstellelementes 10 ein elastisches Ver-
stellelement verwendet, so dndert sich der maximale
Federweg praktisch nicht, sondern lediglich die Feder-
héarte, die nun zuséatzlich zu den Federeigenschaften
des oberen Ringes 12 und des unteren Ringes 11 auch
durch die Federeigenschaften des Verstellelementes 10
bestimmt wird, bei eingefahrenem Verstellelement 10
also zunimmt.

[0033] Fig. 3 zeigt eine Variante der Verstellelemente
10, die ebenfalls bei Einzelstlitzelementen 4 mit einem
Federkorper eingesetzt werden kann, welcher zwei
Ubereinander angeordnete, die Form eines langge-
streckten Hexagons aufweisende Ringe 11, 12 umfalit.
Das Verstellelement 10 ist auch hier als massiver Ver-
stellkérper ausgebildet und mit einer entsprechenden
Anzahl weiterer, hier nicht dargestellter Verstellelemen-
te auf einer Verstellstange 6 angeordnet. Die Verstell-
stange 6 ist aber nun nicht in ihrer Langsrichtung ver-
schiebbar, sondern um ihre Ladngsachse verdrehbar ge-
lagert, und die Verstellelemente 10 befinden sich stets
innerhalb des unteren Ringes 11.

[0034] Inderin Fig. 3a dargestellten ersten Drehstel-
lung der Verstellstange 6 liegt das als flacher, anna-
hernd quaderférmiger Korper ausgebildete Verstellele-
ment 10 mit seinen beiden Schmalseiten 17 an der un-
teren Langsseite 13 und der oberen Langsseite 14 des
unteren Ringes 11 von innen an. Bei starrer Ausbildung
des Verstellelementes 10 wird dadurch der untere Ring
11 blockiert, so daf} die Federeigenschaften des Feder-
korpers 5 nur durch den oberen Ring 12 bestimmt wer-
den. Aulierdem ist der Federweg entsprechend ver-
kurzt. Bei elastischer Ausgestaltung des Verstellele-
mentes 10 bestimmt das Verstellelement 10 die Feder-
eigenschaften des Federkdrpers 5 zuséatzlich zu den
Ringen 11 und 12 mit. Der maximale Federweg ist nur
unwesentlich verkuirzt.

[0035] Bei der in Fig. 3b dargestellten zweiten Dreh-
stellung der Verstellstange 6 liegt das Verstellelement
10 nicht am unteren Ring 11 an, sondern die Breitseiten
18 des Verstellelementes 10 liegen nun den Langssei-
ten 13 und 14 des Ringes 11 mit Abstand gegeniiber.
Der untere Ring 11 ist daher nicht blockiert bzw. das Ver-
stellelement 10 hat keinen EinfluR auf die Federharte.
Diese wird daher nur durch die beiden Ringe 11 und 12
bestimmt. Der maximale Federweg wird im wesentli-
chen durch die Verstellstange 6 bestimmt, welche die
Kompression des unteren Ringes 11 bei Einbringen ei-
ner Kraft in Richtung des Pfeils | begrenzt. Uber die Ver-
stellstange 6 kénnen auch hier die Federkorper 5 der
Einzelstltzelemente 4 einer ganzen Reihe gemeinsam
verstellt werden.

[0036] Fig. 4 zeigt einen Federkdrper 5 eines Einzel-
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stutzelementes 4 mit drei nebeneinander angeordne-
ten, die Form eines langgestreckten Hexagons aufwei-
senden Ringen 19, deren Ringebenen parallel zueinan-
der verlaufen und die mit ihren oberen Langsseiten 20
einstlckig miteinander verbunden sind. Die beiden au-
Reren Ringe 19 sind jeweils auf einer Stitzflache 21 ab-
gestitzt, wahrend der mittlere Ring 19 in der in Fig. 4a
dargestellten Situation nicht abgestutzt ist. Dem mittle-
ren Ring 19 ist aber ebenfalls eine Stitzflache 22 zuge-
ordnet, die vom mittleren Ring 19 beabstandet ist und
daher erst nach Zurticklegen eines ersten Federweges
zur Wirkung kommt.

[0037] Das heil’t, bei Belastung des Federkdrpers 5
in Richtung des Pfeils | wird der Federkdrper 5 kompri-
miert, wobei die Federharte zunachst nur durch die bei-
den auReren Ringe 19 bestimmt ist. Nach Zuriicklegen
eines ersten Federweges schlagt der mittlere Ring 19
an der ihm zugeordneten Stiitzflache 22 an, so daR
wahrend eines zweiten Federweges die Federharte nun
durch alle drei Ringe 19 bestimmt sind. Auf diese Weise
wird eine zweistufige Federkennlinie realisiert.

[0038] Erfindungsgemal ist nun die dem mittleren
Ring 19 zugeordnete Stiitzflache 22 zwischen der in Fig.
4a dargestellten ersten Stellung und der in Fig. 4b dar-
gestellten zweiten Stellung verstellbar, wobei die Ver-
stellung gemeinsam mit mindestens einer weiteren
eben solchen Stitzfliche mindestens eines weiteren
Federkorpers eines Einzelstutzelementes 4 erfolgt, was
in Fig. 4 jedoch nicht dargestelltist. In der in Fig. 4a dar-
gestellten ersten Stellung weist die Stltzflache 22, wie
beschrieben, einen Abstand zum mittleren Ring 19 auf.
In der in Fig. 4b dargestellten zweiten Stellung liegt die
Stutzflache 22 dagegen bereits ohne Zuriicklegen eines
ersten Federweges an dem mittleren Ring 19 an, so da}
die Federharte des Federkorpers 5 in dieser Stellung
von Anfang an durch alle drei Ringe 19 bestimmt wird.
Durch Verstellung der Stltzflache 22 kann so zwischen
einer einstufigen und einer zweistufigen Federkennlinie
des Federkorpers gewahlt werden. In entsprechender
Weise kdnnte statt dessen auch durch eine Verstellung
der Stutzflache 22 das Verhaltnis des ersten Federwe-
ges zum zweiten Federweg variiert werden.

[0039] Die gemeinsame Verstellung der Federkdrper
5 mehrerer Einzelstitzelemente 4 kann grundsatzlich in
beliebiger Weise erfolgen. Beispielsweise kénnen die
Stitzflachen 22 ber eine Verstellstange miteinander
verbunden sein, die zwischen einer ersten Stellung, in
welcher die Stitzflachen 22 von den zugeordneten mitt-
leren Ringen 19 beabstandet sind, und einer zweiten
Stellung, in welcher sie an diesen anliegen, verschieb-
bar gefiihrt ist. Die Stitzflachen 22 kénnen aber auch
einfach einstlickig miteinander ausgebildet sein, wenn
die Federkorper 5 entsprechend in einer Reihe ange-
ordnet sind.

[0040] Eine weitere Variante eines Verstellelementes
10 zur Verwendung mit einem Federkdrper 5, welcher
die Form eines langgestreckten, hexagonalen Ringes
11 aufweist, istin Fig. 5 dargestellt. Das Verstellelement
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10 weist hier ebenfalls die Form eines langgestreckten,
hexagonalen Ringes 23 auf und ist so ausgestaltet, dafy
das Verstellelement 10 in den Ring 11 eingesetzt wer-
den kann und dabei die Léngsseiten 24 und die Schmal-
seiten 25 des hexagonalen Ringes 23 von innen an den
entsprechenden Seiten 26, 27 des Ringes 11 anliegen.
[0041] Diese eingesetzte Stellung des Verstellele-
mentes 10 ist in Fig. 5b dargestellt, wahrend Fig. 5a die
ausgefahrene Stellung des Verstellelementes 10 zeigt.
In der eingefahrenen Stellung der Fig. 5b wird die Fe-
derharte des Federkdrpers 5 gemeinsam durch den
Ring 11 und das Verstellelement 10 bestimmt, wahrend
in der ausgefahrenen Stellung der Fig. 5a allein der Ring
11 die Federharte festlegt. Der Federweg ist in beiden
Fallen praktisch gleich. Die gemeinsame Verstellung
der Ringe 23 mehrerer Federkérper 5 kann wieder
grundsatzlich in beliebiger Weise erfolgen, beispiels-
weise Uber eine die Verstellelemente 10 verbindende
Verstellstange.

[0042] Die in Fig. 6 dargestellte Variante eines Ver-
stellelementes 10 ist &hnlich der in Fig. 5 dargestellten
Variante. Der Unterschied besteht darin, dal} der Ring
23 des Verstellelementes 10 kleiner ist als der freie Off-
nungquerschnitt des Ringes 11 des Federkdrpers 5, al-
so in der eingefahrenen Stellung nicht von innen an al-
len Seiten des Ringes 11 anliegt. Vielmehr liegt nur die
untere Langsseite 24 des Ringes 23 an der unteren
Langsseite 26 des Ringes 11 an. Dadurch wird in der
eingefahrenen Stellung des Verstellelementes 10 eine
zweistufige Federkennlinie geschaffen. Das heil’t, das
Verstellelement 10 kommt erst nach einem ersten Fe-
derweg zur Wirkung und bestimmt wahrend eines zwei-
ten Federweges die Federharte des Federkérpers 5 mit.
In der ausgefahrenen Stellung des Verstellelementes
10 liegt dagegen eine einstufige Federkennlinie vor. Die
Verstellung des Verstellelementes 10 erfolgt auch hier
wieder grundsatzlich in beliebiger Weise gemeinsam
mit weiteren Verstellelementen 10.

[0043] Durch die in Fig. 7 dargestellte Variante des
Verstellelementes 10 kann ebenfalls zwischen einer
einstufigen und einer zweistufigen Federkennlinie ge-
wahlt werden. Das Verstellelement 10 ist hier als rau-
tenférmiger Ring 28 ausgebildet, der innerhalb des den
Federkdrper 5 bildenden Ringes 11 um eine zu seiner
Ringflache senkrechte Achse drehbar im Ring 11 ange-
ordnetist. In der in Fig. 7a dargestellten ersten Stellung
des Verstellelementes 10 liegt der Ring 28 mit den auf
seiner groRen Achse liegenden abgeflachten Spitzen
29 von innen an den beiden Langsseiten 26 des Ringes
11 an und bestimmt daher wéhrend des gesamten Fe-
derweges die Federhéarte des Federkdrpers 4a mit.
[0044] Inderin Fig. 7b dargestellten um 90° verdreh-
ten Drehstellung des Verstellelementes 10 liegen die
auf der kurzen Achse des Ringes 28 liegenden abge-
flachten Spitzen 30 den beiden Langsseiten 26 des Rin-
ges 11 gegeniber. Durch gleichzeitiges Absenken des
Verstellelementes 10 liegt eine abgeflachte Spitze 30
von innen an der unteren Léngsseite 26 des Ringes 11
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an, wahrend die andere abgeflachte Spitze 30 aufgrund
der geringeren Erstreckung der kurzen Achse des Rin-
ges 28 einen Abstand zu der oberen Langsseite 26 des
Ringes 11 aufweist. Daher kommen die Federeigen-
schaften des Verstellelementes 10 in dieser Drehstel-
lung erst nach Zurticklegen eines ersten Federweges
des Federkérpers 5 zur Wirkung und bestimmen die Fe-
derhérte des Federkdrpers 5 nur wahrend des zweiten
Federweges mit.

[0045] Fig. 8 zeigt ein Verstellelement 10 in Form ei-
ner achteckigen Scheibe 31, die zentrisch auf einer den
auch hier hexagonalen Ring 11 eines Federkdrpers 5
durchgreifenden Verstellstange 6 angeordnet ist. Durch
Verdrehen der Verstellstange 6 &ndert sich der Abstand
zwischen der Umfangsflache 32 der Scheibe 31 und
den beiden Langsseiten 26 des Ringes 11. Bei starrer
Scheibe 31 kann dadurch der Federweg des Ringes 11
in drei Stufen verstellt werden. Bei elastischer Scheibe
31, in welchem Fall die Scheibe 31 die Federharte des
Federkdrpers 5 nach Zurticklegen eines ersten Feder-
weges mitbestimmt, kann dadurch die Lange des ersten
Federweges in drei Stufen verstellt werden.

[0046] Neben einer Verdrehung der Verstellstange 6
kann diese auch in ihrer Langsachse verschiebbar aus-
gebildet sein, so dal die Scheibe 31 auch aus dem Ring
11 ausfahrbar ist. Dadurch kann neben einer stufenwei-
sen Verstellung die Wirkung der Scheibe 31 auch ganz
ausgeschaltet werden. Durch entsprechende Ausbil-
dung der Scheibe 31 kann aulerdem eine kontinuierli-
che Verstellung verwirklicht werden. Die Verstellstange
6 tragt auch hier wieder mehrere Scheiben 31, um min-
destens zwei Federkérper 5 gemeinsam zu verstellen.
[0047] Fig. 9 zeigt ein Verstellelement 10, welches
von auflen an einen Federkdrper 5 anlegbar ist. Im dar-
gestellten Ausflihrungsbeispiel weist der Federkdrper
wieder die Form eines langgestreckten, hexagonalen
Ringes 11 auf. Das Verstellelement 10 ist der unteren
Halfte des Ringes 11 nachgebildet und etwa auf deren
Héhe angeordnet. Durch Verschieben senkrecht zur
Ringebene des Ringes 11 kann das Verstellelement 10
aus der in Fig. 9a dargestellten ersten Stellung in die in
Fig. 9b dargestellte zweite Stellung gebracht werden.
Das Verstellelement 10 kdnnte aber auch direkt unter-
halb des Ringes 11 angeordnet und durch Verschieben
in Ringebene senkrecht zu den Langsseiten 26 des Rin-
ges 11 in die Eingriffsstellung von Fig. 9b gebracht wer-
den. In der ersten Stellung befindet sich das Verstellele-
ment 10 auBer Eingriff mit dem Ring 11, so daR die Fe-
derharte des Federkdrpers 5 allein durch den Ring 11
bestimmt wird. In der zweiten Stellung des Verstellele-
mentes 10 liegt dieses von unten an dem Ring 11 an
und bestimmt daher die Federharte des Federkorpers 5
mit. Der Federweg wird durch das Verstellelement 10
nicht beeinflullt. Wie bei den zuvor beschriebenen Va-
rianten wird auch hier das Verstellelement 10 gemein-
sam mit mindestens einem weiteren Verstellelement in
grundsétzlich beliebiger Weise betatigt.

[0048] Fig. 10 zeigt ein Verstellelement 10, welches
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mit dem Verstellelement 10 der Fig. 9 Ubereinstimmt.
Die Verstellung zwischen der in Fig. 10a dargestellten
Eingriffsstellung mit dem Federkorper 5 und der in Fig.
10b dargestellten AuBereingriffstellung erfolgt hier je-
doch durch Verdrehen des Vertellelementes 10 um eine
sich in Federrichtung | erstreckende Achse. Die Verstel-
lung erfolgt wiederum in grundsatzlicher beliebiger Wei-
se gemeinsam mit mindestens einem weiteren Verstel-
lelement.

[0049] Beiderin Fig. 11 dargestellten Variante ist das
jedem Federkorper 5 zugeordnete Verstellelement 10
zweiteilig ausgebildet. Und zwar besteht das Verstell-
element 10 aus zwei Keilen 33, die zwischen der in Fig.
11a dargestellten Auf3ereingriffstellung und der in Fig.
11b dargestellten Eingriffsstellung verschwenkbar sind.
In der Eingriffsstellung liegen die Keile 33 an den beiden
unteren Schmalseiten 27 des Ringes 11 an und bestim-
men dadurch die Federeigenschaften des Federkorpers
5 mit.

[0050] Fig. 12 zeigt schlieRlich eine Variante, bei wel-
cher ein elastisch auf den Federkdrper 5 vorgespanntes
Verstellelement 10 vorgesehen ist. In dem dargestellten
Ausfiihrungsbeispiel weist der Federkorper 5 die Form
eines langgestreckten hexagonalen Ringes 11 auf, ge-
gen dessen untere Schmalseiten 27 das Verstellele-
ment 10 mit zwei entsprechenden Seiten 34 vorge-
spannt ist. Durch einen hier nicht dargestellten Mecha-
nismus kdnnen diese Seiten 34 des Verstellelementes
10 entgegen der Vorspannkraft von den Schmalseiten
27 des Ringes 11 wegbewegt und ferngehalten werden.
In dieser in Fig. 12b dargestellten Freigabestellung wird
die Federharte des Federkorpers 5 allein durch den
Ring 11 bestimmt. In der in Fig. 12a dargestellten Ein-
griffsstellung des Verstellelementes 10 wird die Feder-
harte dagegen zuséatzlich durch das vorgespannte Ver-
stellelement 10 bestimmt. Die Verstellung erfolgt auch
hier wieder in grundsatzlich beliebiger Weise gemein-
sam mit mindestens einem weiteren Verstellelement.
[0051] Mitden erfindungsgemal gemeinsam verstell-
baren Verstellelementen 10 kann in einfacher Weise ei-
ne individuelle Anpassung der Federharte von Einzel-
stiitzelementen 4 vorgenommen werden. Die Ausbil-
dung der Verstellelemente 10 ist dabei grundsatzlich be-
liebig. Die dargestellten Varianten und Ausfiihrungsfor-
men kénnen untereinander auch grundsatzlich beliebig
kombiniert werden.

[0052] Die Verstellung der Verstellelemente 10 erfolgt
insbesondere mechanisch. Sie kann aber auch elektro-
motorisch oder hydraulisch bzw. pneumatisch erfolgen.
Die Verstellung kann sich in allen Féllen auf die Feder-
harte und/oder den Federweg beziehen. AuRerdem
kann die Stufigkeit der Federkennlinie verandert wer-
den. Die Verstellelemente 10 sind hierfur entweder starr
oder elastisch ausgebildet. Sie kdnnen, ebenso wie die
Federkorper 5 insbesondere aus Metall oder Kunststoff
bestehen, oder auch aus Holz. Grundsatzlich ist auch
eine Héhenverstellung der Federkdrper 4a tGber die er-
findungsgeméafRen Verstellelemente 10 mdglich.
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[0053] Angewendet werden kann die Erfindung ins-
besondere, wie in Fig. 1 gezeigt, bei Unterfederungen
fur Matratzen, aber auch in Matratzen selbst oder in Pol-
sterelementen sowie im Sitz oder der Lehne von Sitz-
mobeln. In allen Fallen kénnen die gemeinsam verstell-
baren Einzelstitzelemente 4 nur in bestimmten Berei-
chen der Stutzflache vorgesehen sei. Es kann auch nur
ein Teil der Stitzflache mit Einzelstltzelementen 4 ver-
sehen sein, insbesondere der Schulter- und/oder Bek-
kenbereich einer Liegeflache, wahrend im Ubrigen an-
dere Stltzmittel wie beispielsweise Latten angeordnet
sind.

Bezugszeichenliste

[0054]

1 Rahmen

2  Schenkel

3  Liegeflache

4  Einzelstltzelement
5  Federkorper

6  Verstellstange
7  Schulterbereich
8  Beckenbereich
9 Bereich

10 Verstellelement
11 Ring

12 Ring

13 untere Langsseite von 11
14 obere Langsseite von 11

15 untere Langsseite von 10
16 obere Langsseite von 10
17 Schmalseite von 10

18 Breitseite von 10

19 Ring

20 obere Laéngsseite von 19
21 Stitzflache

22 Stitzflache

23 Ring

24 Langsseite von 23

25 Schmalseite von 23

26 Langsseite von 11

27 Schmalseite von 11

28 Ring

29 Spitze von 28

30 Spitze von 28

31 Scheibe
32 Umfangsflache von 31
33 Keil

34 Seite von 10

| Federrichtung

Patentanspriiche

1. Stitzvorrichtung, insbesondere Matratze, Polster-
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element oder Unterfederung hierfiir, mit mehreren
mindestens in einem Bereich der Stitzvorrichtung
vorgesehenen elastischen Einzelstltzelementen
(4), die eine annahernd punktuelle Auflésung der
Stitzflache hinsichtlich ihrer Federeigenschaft be-
wirken, und mehreren, mindestens einem Teil der
Einzelstlitzelemente (4) zugeordneten, wahlweise
aktivierbaren Verstellelementen (10) zur Verstel-
lung der Federeigenschaften, insbesondere der Fe-
derhérte und/oder des Federweges der Einzelstiit-
zelemente (4),

dadurch gekennzeichnet,

daB die Verstellelemente (10) zumindest teilweise
gemeinsam aktivierbar sind.

Stltzvorrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Einzelstiitzelemente (4) in Spalten und Zei-
len angeordnet sind und daB in zumindest einem
Bereich (2, 3) der Stiitzvorrichtung die Einzelstiitz-
elemente (4) einer Spalte oder einer Zeile jeweils
gemeinsam aktivierbar sind, wobei bevorzugt die
Verstellelemente (10) mehrerer Zeilen oder Spalten
gemeinsam aktivierbar sind.

Stltzvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Verstellelemente (10) in der Stitzvorrich-
tung fest installiert sind oder zur Aktivierung in die
Stltzvorrichtung einsetzbar sind.

Stutzvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Federwege und/oder Federharten der Ein-
zelstltzelemente (4) stufenweise einstellbar sind
und/oder daR die Federwege und/oder Federharten
der Einzelstitzelemente (4) Gber mindestens einen
Bereich kontinuierlich einstellbar sind.

Stltzvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Verstellelemente (10) zur Verstellung der
Federharte und/oder des Federweges als von au-
3en an die Einzelstiitzelemente (4) anlegbare Ver-
stellkérper ausgebildet sind oder dafl® die Einzel-
stlitzelemente (4) mindestens abschnittsweise eine
offene Form, insbesondere Ringform, aufweisen
und dal die Verstellelemente (10) als in die offene
Form der Einzelstutzelemente (4) einfugbare Ver-
stellkérper ausgebildet sind, wobei bevorzugt die
Einzelstlitzelemente (4) in Federrichtung (I) mehre-
re Offnungen lbereinander aufweisen und Verstel-
lelemente (4) wahlweise auf verschiedener Hohe in
die Offnungen der Einzelstiitzelemente (4) einfiig-
bar sind.
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Stitzvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

daR die Verstellelemente (10) elastisch oder starr
ausgebildet sind.

Stitzvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

daR die Verstelleelemente (10) durch Verschieben,
Verdrehen, Verschwenken, Vorspannen oder durch
Volumenvergrofierung aktivierbar sind.

Stutzvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Verstellelemente (10) durch Materialver-
stérkung oder durch Blockieren mindestens eines
Teils der Einzelstiitzelemente (4) wirken.

Stutzvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

daR die aktivierten Verstellelemente (10) erst ab ei-
nem bestimmten Federweg zur Wirkung kommen.

Stutzvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Aktivierung der Verstellelemente (10) me-
chanisch, elektro-motorisch, hydraulisch oder
pneumatisch erfolgt.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 1 155 643 A2

hg. 4

M/M\ﬂww\ﬁ/U/ P %Mum\ﬁ/ﬂmw_/ ﬁ.w/(ax
E. Mo\\ ../r\.,)
/m__,.., N S
== R
\\D S 1 ,M__- I o oo DBM/
ot B i gt -
i om0 ageE
7V TN









EP 1 155 643 A2




EP 1 155 643 A2

13






EP 1 155 643 A2

15






EP 1 155 643 A2

(1

M

o S

A0

17



EP 1 155 643 A2

18



EP 1 155 643 A2

19



EP 1 155 643 A2

20



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

